
Kinderhaus am Buchberg radelt nach Potsdam
Unter dem Motto Expeditionen ins Tierreich startete das Kin-
derhaus am Buchberg in Behla in diesem Jahr seinewww
Radtour. Gemeinsam fahren 30 Kinder im Alter von vier bis
15 Jahrenmit 13 Betreuern von Skerbersdorf bei Görlitz bis
Potsdam. In 18 Tagen werden rund 450 Kilometer entlang

der Niederlausitz und des Spreewalds bewältigt. Täglich legt
die Gruppe bis zu 50 Kilometer zurück. Übernachtet wird
vorwiegend auf Sport- und Campingplätzen. Organisiert
und geleitet wird die Tour von Susanne Krause-Sittnick und
Heimleiter Klemens Krause-Sittnick. BILD: ANDREA WIELAND

LEUTE in Dnaueschingen Wiedersehen im Irak

Donaueschingen/Irak – Seine dieser
Tage erfolgte Dienstreise in den Irak
führteThorsten Frei auch in das kurdi-
scheErbil, wohinDeutschland seit 2014
WaffenundAusbildungsunterstützung
für den Kampf gegen die Terrororgani-
sation Islamischer Staat geliefert hat. Im
BundeswehrcampStephan informierte
sich Frei nach Angaben der CDU/CSU-
Fraktion über die Umsetzung des Bun-
deswehrmandats.
Dabei kam es zu einemWiedersehen

mit Oberst Christian von Blumröder.
Den Kommandeur des deutschen Ein-
satzkontingents in Erbil kannte Thors-
ten Frei aus seiner Zeit als Oberbürger-

meister in Donaueschingen. Damals
war Blumröder im Jägerbataillon 292
im Range eines Majors und als stell-
vertretender Bataillonskommandeur
in der Donaustadt tätig. Die Gespräche
drehten sich deshalb nicht nur um den
militärischen Auftrag im Irak, sondern
auch die weiteren Entwicklungen des
GarnisonsstandortesDonaueschingen.

Thorsten Frei trifft in Erbil ehema-
ligen Kommandeur-Stellvertreter
des Jägerbataillons

Thorsten Frei (links) trifft im Irak Oberst
Christian von Blumröder. BILD: FRAKTION

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

NEUERÖFFNUNG

Depot eröffnet
Filiale in Hüfingen
Hüfingen – Die Handelskette
Depot eröffnet am kommenden
Freitag, 17. August, eine Filiale
in Hüfingen. An der Bregstra-
ße 3 gibt es auf einer Fläche von
471 Quadrameter alles zur Ge-
staltung undDekoration der ei-
genenWohnwelt. So bietet der
neu eröffnete Shop neben den
Depot-Klassikern zumThema
Wohnaccessoirs aktuell auch
die Sommer Kollektion für die-
ses Jahr. Zudem kannman sich
zur Do-it-yourself-Ideen inspi-
rieren lassen und sich über die
Trends für den kommenden
Herbst informieren.

KLEINTIERZUCHTVEREIN

Morgen krähen die
Hähne um die Wette
Hüfingen (gal) Der Kleintier-
zuchtverein C87Hüfingen
feiert heute undmorgen sein
traditionelles Sommerfestmit
einer offenen Jungtierschau auf
seinemVereinsgelände imGru-
bengarten. Am Sonntag, 12. Au-
gust wird das originelle Hähne-
wettkrähen ausgetragen. Zum
Mitmachen können die Züchter
ihre Hähne bis 9.30 Uhr vor-
beibringen. Der erste Durch-
gang beginnt um 10.30 Uhr, der
zweite um 15Uhr. Jeder Durch-
gang dauert 30Minuten. Der
Hahn der ammeisten laut kräht
hat gewonnen.Mitmachen
können alle Hähne aus Nah
und Fern, die Käfige werden zu
Verfügung gestellt. Anmeldun-
gen nimmt der Vorsitzende An-
dreasWeißer unter der Handy-
Nummer 0160/6404768 oder
der Telefonnummer 0771/63147
entgegen.

NOITZEN

BRÄUNL INGEN
Die Stadtbücherei amKaisertörle
in Bräunlingen ist vomMontag,
13. August, bis einschließlich
Samstag, 25. August, geschlos-
sen. Erster Öffnungstag nach
der Sommerpause ist dann
Montag, 27. August.

SUMPFOHREN
Die Ortsverwaltung Sumpfoh-
ren befindet sich, noch bis zum
Montag, 20. August, imUrlaub.

FÜRSTENBERG
Die Ortsverwaltungmacht Ur-
laub vom kommendenMontag,
13. August, bis zum Freitag, 31.
August. In dringenden Fällen
kann der stellvertretendeOrts-
vorsteher, Werner Bäurer, unter
der Telefonnummer 0771/65123
erreicht werden.

WOLTERDINGEN
Die OrtsverwaltungWolterdingen
ist bis einschließlich Freitag, 31.
August, geschlossen. In drin-
genden Fällen sind die betref-
fendenDienststellen der Stadt-
verwaltung in Donaueschingen
Ansprechpartner. (rei)

Bräunlingen – Seit 1992 ist Bernhard
Hauser beim Straßenmusiksonntag
mit dabei. Er organisiert das dritte Fest
nach demAuftakt in den Achtzigerjah-
ren. ImLaufe der Jahre hat sich die Ver-
anstaltung gewandelt: Es wurde grö-
ßer und aufwändiger – mehr Besucher,
mehr Künstler, größeres Angebot, grö-
ßere Vielfalt. „Viele, die früher im Or-
ganisationsteammit dabei waren, sind
es auch heute noch. Manche also be-
reits seit über 20 Jahren“, sagt Bernhard
Hauser.
Das sorgt beim großen Festival für

wohltuende Routine: „Inzwischen tref-
fen sich die Helfer auch schon vorher
mal. Die Standorte sind eigentlich klar.
Jeder ist für eine bestimmte Straße zu-
ständig – beimir ist das die Sommergas-
se“, sagt Hauser. Dort wird akustische
Musik gespielt, und dort kenne er alle
Anwohner, Probleme können in Win-
deseile behoben werden: „Wenn etwa
bei einem der Strom ausfällt, dann ho-
len wir schnell eine Kabeltrommel und
legen eineLeitung in einHaus.“DieAn-
wohner helfen immer bereitwillig.
Es ist diese Stimmung, die für das

einzigartige Flair des Bräunlinger Stra-
ßenmusiksonntags sorgt: „Er hat einen
bestimmten Charakter, der bleiben
soll“, sagt Hauser. Es gebe zwar einige
Gruppen, bei denenmüsseman auf die
Hinterfüße stehen, aber meistens löse
sich das Problem dann schon irgend-

wie. „Wenn es nach Regen aussieht,
dann will eben jeder ganz schnell ei-
nen Pavillon. Die Abläufe haben sich
imLaufe der Jahrenachundnach enwi-
ckelt.“ Dennoch gebe es auch jedesMal
etwas Unvorhergesehenes, etwas, mit
dem niemand gerechnet hätte: „Stra-
ßenmusiker und Gaukler sind teilwei-
se schon sehr speziell. Überraschungen
gibt es immer“, sagtHauser.Mit ein As-
pekt, der das Wochenende so interes-
sant werden lässt.
Ein weiterer Punkt sind die vielen

Freundschaften, die sich im Laufe der
Zeit entwickelt haben. Der Straßenmu-
siksonntag beinhaltet jedesMal etliche
neue Elemente, ist aber auch ein gro-
ßes Familientreffen: „Manche kommen
auch, obwohl es infinanziellerHinsicht
für sie gar nicht so lukrativ ist. Sie reisen

teilweise bereits schon früher an.Dann
wird schon vor dem Sonntag gefeiert“,
sagtHauser. Er ergänzt: „Ichhabemon-
tags immer alle zumir nachHause zum
Frühstücken eingeladen.Darauswurde
dann im Prinzip wieder eine Feier. Es
gibt sehr viele, sehr gute Kontakte.
Hauser erinnert sich noch an beson-

ders skurrile Künstler. Etwa den Ame-
rikaner Dirty Fred: „Der hat sich auf
die Fahnen geschrieben, beim Pub-
likum alle Emotionen zu entfesseln,
die es eben so gibt.“ Das habe dann so
ausgesehen, dass er mit faszinieren-
der Kunstfertigkeit eine Jonglage zum
Besten gab, um dann unvermittelt in
die Luft zu spucken. Den eigenen Spei-
chel habe ermit demGesicht aufgefan-
gen und dann so weitergemacht, als ob
nichts gewesen wäre. einen australi-

schen Musiker habe er immer wieder
darauf angesprochen, doch auch mal
aufzutreten, er habe jedoch eine erheb-
liche Summe Geld gefordert. Kurz vor
dem Festival meldete er sich trotzdem:
„Darf ich auftreten?“
Wichtig ist dem Organisationsteam,

dass sich die Künstler untereinander
nicht stören, auch dass sonst keine Stö-
rung vorkommt: „Früher war das ja ein
wenig anders. Die Künstler mussten
jede StundedenStandortwechselnund
hatten daher kaum Equipment mit da-
bei. Jenemit großer Lautstärke spielten
zu den geraden Stunden, die leisen zu
den ungeraden“, sagt Hauser.
Am Veranstaltungstag gebe es mor-

gens eine Besprechung in der Stadthal-
le und jeder Betreuer bekomme ent-
sprechend seine Gruppen zugewiesen.
„Vom Organisationsteam kennen alle
die Vereine und wissen, wer, wie und
wo steht, oder woHilfe gebraucht wird.
Das funktioniert bei uns ohne viel Auf-
hebens.“
Hauser freut sich jetzt bereits auf

den anstehenden Straßenmusiksonn-
tag. Warum er nach all den Jahren im-
mer nochmitmacht? „Mir liegt viel da-
ran, dass die Veranstaltung weitergeht.
Da steckt viel Herzblut drin und viele
Freundschaften sind entstanden.“
Die Freude daran hat er an seinen

Sohn Christoph weitergegeben, der
auch beim Organisationsteam mit da-
bei ist: „Montags gab es ja auch immer
ein Fest bei uns im Garten. Wenn die
Jungen dabei waren und gesehen ha-
ben, was die Künstler so aufführten, da
quollen denen die Augen über, sie sind
durchgedreht.“ Christoph arbeite zwar
im Ausland, für den Straßenmusik-
sonntag komme er jedoch immer wie-
der nachHause. ZumFamilientreffen.

Helfer für den Straßenmusiksonntag

VON GUY S IMON

➤ Bernhard Hauser
seit 1992 mit dabei

➤ Erinnerungen aus
über 20 Jahren

Maria die Gaukler-
tochter sorgt mit Ar-
tistik und Tricks beim
vergangenen Bräun-
linger Straßenmusik-
sonntag für Unter-
haltung. Doch nicht
nur das Publikum
will bespaßt werden,
auch um die Künst-
ler muss sich jemand
kümmern. ARCHIVBILD:
ROLAND SIGWART

Bernhard Hauser gehört mit zum Helferteam, das beim Straßenmusiksonntag mit anpackt
und sich unter anderem auch um die zahlreichen Künstler kümmert. BILD: GUY SIMON

➤ Die Lottobühne: 2018 wird esmit der
Lottobühne bei den Brändbachterras-
sen eine kleine Veränderung geben.
Wie OrganisatorinMarenOtt sagt,
werdeman die Bühne etwas weiter
nach oben in die Grünanlagen ver-
setzen. Das geschieht aus sicherheits-
technischenGründen. Vorteil für die

Zuschauer: Sie können jetzt direkt vor
der Bühne stehen oder aus dem Schat-
ten der Bäume heraus die Auftritte
verfolgen.
➤ Kein Eintritt:Das größte Straßen-
kunst-Festival im deutschen Südwes-
ten kostet keinen Eintritt. Allerdings
freuen sich die Künstler über eine

Spende in denHut.Wer die Veranstal-
tung dennoch unterstützenmöchte,
kann sich einen der Straßenmusik-
sonntag-Sammler-Buttons kaufen. Die
gibt es dort für 3 Euro zu kaufen.
➤ Das Organisationsteam:Die einge-
spielte Truppe, die sich zum Straßen-
musiksonntag um etliche große und

kleine Aufgaben, Probleme und Fra-
gen kümmert, besteht aus: Bernhard
Hauser, Saban Karaosmanoglu, Al-
bert Frey, Hubert Zürcher, BerndMül-
ler, Sarah Schuhbauer, Michael Hirt,
ChristophHauser. Am Fest kümmert
sich jeweils einer um einen bestimm-
ten Bereich in der Innenstadt. (guy)

Großes Straßenkunstfestival startet in zwei Wochen
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